
VON DIETER MÜLLER

¥ Steinheim. Müde und er-
schöpft waren die 18 Jugendli-
chen und ihre vier erwachse-
nen Begleiter, als sie gestern
Mittag im evangelischen Ge-
meindezentrum in Steinheim
eintrafen. Aber trotz der lan-
gen Anreise, verbunden mit we-
nig Schlaf, musterten sie auf-
merksam alles Neue und lö-
cherten Sozialarbeiter Wladi-
mir Diesendorf, der perfekt rus-
sisch und deutsch spricht, mit
vielen Fragen.

Zwei Wochen lang sind 18 Ju-
gendliche und ihre vier Begleiter
aus Kaliningrad in Steinheim zu
Gast. Werner Klein, der in Kö-
nigsberg geboren ist und sich
seit vielen Jahren für die Stadt
im Westen Russlands durch die
Organisation vieler Hilfstrans-
porte engagiert, Sozialarbeiter
Wladimir Diesendorf und Pas-
tor Ulrich Beimdiek planten
und organisierten das Treffen.

„Das ist ein echtes Highlight“,
sagt Werner Klein beim Blick
auf das vielfältige Programm,
dass er zusammen mit Ulrich
Beimdiek und Wladimir Diesen-
dorf für die Gäste aufstellte.

Morgen geht’s los mit einem
Gottesdienst um 10.30 Uhr in
der evangelischen Kirche Stein-
heims. Morgen Nachmittag
steht ein Besuch des Hermanns-
denkmals ab 14 Uhr an und da-

nach lädt „Sheriff“ Helmut
Struck auf das Waldjugendge-
lände zum Grillabend. Montag-
morgen steht der Empfang bei
Steinheims Bürgermeister Joa-
chim Franzke ab 9.30 Uhr auf
dem Programm. Auch das Stein-
heimer Jugendparlament enga-
giert sich, Besuche in Köln sowie
Bielefeld und eine Radtour zum
Schiedersee sind geplant. Sport-
angebote seien natürlich auch
eingeplant, erklärt Wladimir
Diesendorf, der selbst ein exzel-
lenter Zehnkämpfer war und
jetzt erfolgreich Leichtathleten
beim LC Paderborn trainiert:
„Wir wollen sehr wahrschein-
lich Tischtennis in Bergheim
spielen und vielleicht auch noch
andere sportliche Sachen ma-
chen. Das wird sich sicher noch
ergeben.“ Wichtig erscheint Die-
sendorf, dass die Jugendlichen
aus Kaliningrad mit den von
ihm betreuten Steinheimer Ju-
gendlichen verstärkt Kontakt
aufnehmen.

Untergebracht sind die Ju-
gendlichen und ihre Betreuer
aus Kaliningrad in Gastfamilien.
„Wir wollen dafür sorgen, dass
sich Menschen unterschiedli-
cherTradition aufeine solcheBe-
gegnung einlassen. Wir wollen,
dass sie sich trauen, Fremdes
kennen zu lernen, von sich
selbst zu erzählen und anderen
geduldig zuzuhören“, erklärt Ul-
rich Beimdiek. Und er hofft,
„dass sie lernen, wir man in der

globalisierten Welt zurecht
kommt und dabei merkt, wie
schön es ist, hinterm PC hervor-
zukommen und face-to-face
mit Menschen zu reden.“

Den Kontakt mit Kaliningrad
stellte Werner Klein her. Er sei
„eher durch Zufall“ an die Prob-
stei Kaliningrads geraten, die 43

Gemeinden betreut und eben-
falls der evangelischen lutheri-
schen Gemeinde angehört. Er
war zusammen mit Wladimir
Diesendorf im Oktober in Kali-
ningrad und bereitete den Aus-
tausch vor. Ein Gegenbesuch
der Steinheimer in Kaliningrad
soll im nächsten Jahr erfolgen.

„Vonsichselbsterzählenundanderengeduldigzuhören“: Die Besuchergruppe aus Kaliningrad, die hier an der Kirche in Steinheim steht, hat
in den nächsten zwei Wochen noch viel vor. FOTO: DIETER MÜLLER

kommunalpoliti-
schen Akzente setzen“, so Bür-
germeisterkandidat Gerd
Drews. Die Interessen der Ort-
schaften der Stadt Marienmüns-
ter im Kreistag sollen in den
nächsten Jahren – wie auch
schon in der Vergangenheit-
kompetent und menschennah
vom langjährigen CDU-Kreis-
tagsmitglied Paul Gemmeke aus
Münsterbrock vertreten wer-
den.

„Mit unserem geradlinigen
und verlässlichenBürgermeister-
kandidaten Gerd Drews setzen
wir neben der selbstverständli-
chen Verwaltungskompetenz
auf die über die langjährigen Er-
fahrungen als Bauamtsleiter der
Stadt Marienmünster erwor-
bene detaillierte, bürgernahe
Sachkompetenz in den Ortschaf-
ten der Stadt und auf eine klare
politische Positionierung“, be-
tont der stellvertretende Bürger-
meister Joseph Büker.

¥ Kaliningrad ist die west-
lichste Stadt Russlands und
liegt an der Ostsee. Die Univer-
sitätsstadt, die heute etwa
420.000 Einwohner hat, hieß

bis 1946 Königsberg. Umben
nannt wurde die Stadt zwi-
schen Polen und Litauen nach
dem1946verstorbenen sowjeti-
schen Politiker Kalinin. (DM)

Aus Königsberg wurdeKaliningrad

¥ Ottenhausen. Am Mittwoch,
5. August zwischen 17 Uhr und
18 Uhr findet in der Ortschaft
Ottenhausen im Dorfgemein-
schaftshaus eine Bürgersprech-
stunde statt. Die Sprechstunde
bietet allen Bürgerinnen und
Bürgern der Ortschaft die Mög-
lichkeit, im Rahmen eines per-
sönlichen Gespräches mit Bür-
germeister Franzke und dem Be-
zirksausschussvorsitzenden
Bernd Drengk, eigene oder allge-
meine Anliegen vorzutragen.

¥ Steinheim. Am Donnerstag,
6. August, findet um 19.30 Uhr
eine Fraktionssitzung der
UWG-Steinheim im Freibad-
Café in Steinheim zur Kommu-
nalwahl statt. Donnerstags prä-
sentiert sich die UWG auf dem
Steinheimer Wochenmarkt.

¥ Steinheim (kö). Ihr 120.
Gründungjahr feierte die Kol-
pingfamilie Steinheim mit einer
von Präses Hubert Lange geleite-
ten heiligen Messe auf dem Ge-
ländedes neuen Begegnungszen-
trums. Eine solch lange Zeit als
Kolpingfamilie sei ein Erbe, das
verpflichte, sagte Pfarrer Lange
in seiner Festpredigt. Er forderte
dazu auf, die Hände nicht in den
Schoß zu legen, sondern dem
Vorbild Adolph Kolpings fol-
gend mutig in die Zukunft zu ge-
hen. „Wer Mut zeigt, macht
Mut“, so Lange. Obwohl das Le-
ben des Gesellenvaters unspekta-
kulär und wenig Erfolg verspre-
chend begonnen habe, habe Kol-
pingGeschichte geschrieben. Ge-
schichte schrieben aber auch die

Mitglieder des am 29. Juli 1889
von Pfarrer Goebel gegründeten
Gesellenvereins, der 1933 den
Namen Kolpingfamilie bekam.
Von Bildungsarbeit und Papier-
sammlungen, bei denen in den
1960er Jahren etwa 100.000 DM
erwirtschaftet wurden, berichtet
die umfangreiche „Familien-
saga“ der Steinheimer Kolpin-
ger.Ab 1981 startetedie Kolping-
familie beispiellose Hilfsaktio-
nen in Richtung Polen. Rund
100 Tonnen Hilfsgüter rollten in
Richtung Allenstein, wo sie vom
Priesterseminar aus verteilt wur-
den. Das letzte große Projekt
war der Bau des 2007 eingeweih-
ten schmucken Kolping-Begeg-
nungszentrums mit seiner fami-
lienfreundlichen Außenanlage.

Erinnerung: Präses Hubert Lange zelebriert den Gedenkgottesdienst
zum 120-jährigen Bestehen der Steinheimer Kolpingfamilie. FOTO: KÖ
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Bürgersprechstunde
inOttenhausen

Fraktionssitzung
derUWG

SteinheimhatBesuchausKaliningrad
Werner Klein, Wladimir Diesendorf und Pfarrer Ulrich Beimdiek organisieren Treffen mit westrussischen Jugendlichen

Dem Gesellenvater verpflichtet
Kolpingfamilie Steinheim feiert 120. Gründungsjahr
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Im Auftrag Ihrer Finanzen:
das Sparkassen-Finanzkonzept.

Unser Auftrag: Ihre Finanzen. Unser Plan: Mit dem Finanz-Check analysieren wir gemeinsam Ihre
Situation und erstellen mit dem Sparkassen-Finanzkonzept eine sichere Rundum-Strategie für Ihre Zu-
kunft. Mehr dazu in Ihrer Filiale oder unter www.sparkasse-hoexter.de.
Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.
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